
ZUR SCHLESISCHEN PRESBYTEROLOGIE

NEUMARKTI

Zum Abschluß der in Jahrbuch 0/1971 behandelten Kırchen un!
Pfarreien 1im Kreise Neumarkt folgen diejen1igen Gemeinden, die 1M

un! Jahrhundert Nnur kurze eıt oder n1e evangelisch
Kanth

1297 ist die Burg un 1302 die Kiırche bezeugt; die Kirche gehörte noch
1m Jahrhundert als Fılıale nach Fürstenau. Dıie zerschlagene rab-
platte miıt romanıschem elch hne Inschrift VOoOrFr der Seitenhalle der
Kırche gılt wahrscheinlich dem ersten Pfarrer, dessen Name unbekannt
ist 'l)’ wenn iıcht mıt dem Pfarrer Heinrich VO  3 Fürstenau gleich-
gesetzt werden annn 1312 wıird NzRolaus, Pfarrer VO  - Kanth, als
Kaplan un Notar der Herzöge Bolko un Bernhard genannt =) 1318
70 Pfarrer Leo VON Fürstenau für seine Filialkirche in Kanth Mark
als dem aps vorbehaltene Einkünfte des ersten Jahres den General-
kollektor Gabriel von Rimin1ı ° Folgende mıittelalterliche Pfarrer sind
nachweisbar ©) 1346 EYMANN vVvo  — Mobhnatu, Viceplebanus. Seit 1349
stand das Patronatsrecht dem Bischof VO  3 Breslau 2 1354 un 1368
Dietrich, Pfarrer VON Kanth, als Urkundszeuge erwähnt. 1400 Paulus,
Pfarrer, un Martınus, Praedicator y 1446 Nıkolaus VOoO  3 Kanth, Erz-

Moepert, Dıie kath Kıiırchen der Pfarrei Kanth Führer schles. Kirchen
Nr 48) Breslau 1939,; und 31

Schles. Regesten) 3291 351 223172 Grabstein der Südseite des Chores
mit der Inschrift: NIC KLG PLE ( / (Nicolaus de
Munsterbergi Ecclesiae Kanthensıs Plebanus secundus (?) Obut). est. 1316

Degen, Die Bau- un!: Kunstdenkmäler des Landkreises Breslau, Frankfurt/M.
1965, 134, Abbildung 517 Moepert ©-

28542 Moepert, Dıie Ortsnamen des relses Neumarkt, Breslau 1935

Moepert, kath Kirchen 15156

Joh Heyne, Dokumentirte Geschichte des Bisthums un! Hochstittes Breslau;,
(Breslau 268 Bıs ST WAar Kanth eıine fürstbischöfliche Stadt.

Jungnitz, Beiträge Z mittelalterlichen Statistik des Bisthums Breslau, 1n °
Zeitschritt des ereins tür Geschichte un Alterthum Schlesiens, 35 Bd 1899,
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priester des Dekanats Kanth 1514 Pancryalius Scultetus (Schul
t1S)
Den Pfarrer, der 1530 Irrlehren verbreıtete un dessen Entfernung
afrum verlangt wırd 3 kennen WIr iıcht mıit Namen. Daß der Prote-
stantısmus in den folgenden Jahren en en muß,
geht au der Berufung des Balthasar Tilesius Z Rektor der Schule
1332 hervor ° 1562 teilt das Domkapıtel dem Bischof mıt, daß in
an ein lutherischer Prediger se1 un in vielen Pfarreien des Kanther
Haltes lutherisch gepredigt würde 7 Bischof Kaspar beauftragte daher
1563 den Schosnitzer Pfarrer Anton Kromer mıt der Wahrnehmung
des seelsorglichen Dienstes in dera bıs wieder eın eigener katholi1-
scher Pfarrer berufen werden könne. Im Julı 1563 bewiırbt sıch der
evangelısch gesinnte Pfarrer e0r2 Sporer VOonNn Malıtsch be1 auer
dıe Pfarreı; wıird aber VO Biıschof nıcht zugelassen 10) Vorüber-
gehend admıinıstrierte 1563 der Domhbherr Franz Conradı dıie Pfarre1l.
Daß die akanz noch immer andauerte, geht A der Mahnung des
Bıschofs VO hervor, daß die von an dem Pfarrer Kromer
von Schosnitz seinen gebührlıchen Zustand geben sollen '|1) Noch

1564 ist Kromer ZUr. wöchentlichen Aushıiılfe 1in Kanth Se1it Ende
1565 WAar Wolfgang Perfert, bisher Kanonikus in Oppeln un ber.
glogau, Pfarrer in Kanth, der 1568 abgesetzt wurde, weıl sıch VeOL-
heiratet hatte 12) Der Pfarrer VON Paschwitz, Gregor Spehr, verwal-
tete wahrscheinlich se1it 1568 die Pfarrei mıt, bıs 1570 nach Kanth
ZOQ, jedoch 13713 siıttlıcher Verfehlungen entfernt werden mulßte
13572 ist Maltthäus Polivius Pfarrer in Kanth, dem 1574 der Domhbherr

eorg Faber olgte, der vorher 1n auer SCWESCH War bereıits
563 gottesdienstliche Veränderungen 1m lutherischen Sınne IN-

men hatte 13) Auch in Kanth gingen Beschwerden ıh eın

Moepert A,
Kabirschky, Nachrichten über die Stadt Kanth. Breslau 1851, Baltha-

SAr Tilesius A2uS Hirschberg, 1549 Uniırvr. Leipzıg. 1552 Rektor 1n Kanth, 1554
Pastor 1n Hohenposeritz un Ingramsdorf, 1559 1n Waldenburg. Gest. 15/1
Seine Frau hiefß ibylla (Schulblatt der V  N:  E Seminare Schlesiens 1871, #75)

Engelbert, Kaspar VO  3 Logau, Bischof VO:  $ Breslau (Darstellungen und Quellen
ZUuUr schles. Geschichte, 28 Bd.) Breslau 1926, 146 Moepert

10) Eberlein, Aus einem bischöflichen Kopialbuch des Jahrhunderts, 1ın
Correspondenzblatt des ereıiıns für Geschichte der Y  N}  E Kirche Schlesiens,

Hett (Liegnitz 166

'I'I) Ebenda, U

12) Engelbert D 147

'\3) Ebenda, 191



seitens der Katholiken Vvon Paschwitz Vernachlässigung seiner
irchlichen en Vergeblich versuchte das Domkapıtel, der Aus-
breitung des Protestantismus in un Kanth entgegenzuwirken.
1582 teilte Bischof Martın VOon Gerstmann dem Kapiıtel mıt, hätten

Bürger AauS Kanth den Herzog eofrg von Brieg gebeten, ıhnen Z

freıen Ausübung des Bekenntn1isses verhelfen; danach waren
S1e deshalb auch ıhm, dem Bıschof, nach Neisse gekommen, aber
hätte die Rädelsführer gefangen nehmen lassen un: den andern C
boten, sıch augenblicklich davon machen '|4) Dıe bischöfliche
Kanth War weitgehend evangelisch geworden, Kırche un Pfarre1i jedoch
blıeben 1in katholıscher and Dıie Namen der katholıischen Pfarrer
sind bekannt 15) Auf Faber folgte Pfarrer Hentschel, Christoph
Lachnätt, Pfarrer un! Erzpriester, begann 1597 das alteste noch VOL-

handene Taufbuch; Wr zugleıch Priäzentor be1 St Nıkolaus in
Schweidnitz 16) un: VOoONnNn 1599 b1s 1612 Archıdiakon in Oppeln. Um
1600 finden WIr Johannes Hildebyandt un!: VO  J 1604 bıs 1616 eorg
Walther 17) als Pfarrer W 1ıe groß der Priestermangel einerse1ts un:
WwI1e klein dıe ahl der betreuenden Katholiken andererseıts g-
worden Wafr, geht aus der Tatsache hervor, daß neben den Filialkirchen
Von Neudorf un Paschwitz auch Landau, Polsnıitz, Schweinitz un:
Woigwitz VOoN Kanth au pastoriert wurden.
Unter dem Pfarrer Martın Brunswitz, 18)‚ gelang den
Evangelıschen, dıe dreiviertel der inwohner ausmachten un!: denen
auch größtenteils der Rat der Stadt gehörte, 1620 ein eigenes (sJottes-
aus Kırchhof erbauen, worıin Pfingsten 1620 der erste (ottes-
dienst gehalten wurde. Wır kennen die Namen VOIN Pastoren aus

dieser Zeıit 19)
JO Balthasar Hoffmann, au auer. 1617 Student in
Leipzig. Ord in Breslau 1620 20) Gest 12 1621 21)
14) Jungnitz, Martın VO  j Gerstmann, Bischof VO:  - Breslau. Breslau 18598, 153
15) Moepert, 18
16) Radler, Dıie Präzentorie St. Nikolaus in Schweidnitz (Zur schles. Kıiırchen-

geschichte, E Breslau 1936,
17) Mıt iıhm beginnt das Pfarrerverzei  nıis bei Kabirschky,
18) 1638 1St Ptarrer VO:  3 Ottmachau (J Jungnıitz, Visitationsberichte der 10zese

Breslau. Archidiakonat Breslau. Teıl, Breslau LIOZ; 123)
19) Ehrhardt, Presbyterologie 584
20) „Baltasar Hofman Jauranus Sıl lıgıtıme s nobilibus civibus Augustanae Con-

fession1 addıctis ad abores Ecclesiae qua«l Christo 1n opp1do Cant colligitur
vocatus“ Konrad, Das Ordinationsalbum des Breslauer Stadtkonsistoriums.
Beiheft FA Correspondenzblatt des ereıns für esch der Kırche Schlesiens,
AIl Bd., Heft TOL1 17)

21) Nach dem Kirchenbuch VO:  3 Jauer; das iıhn „Pastor primus evangelicus ZU
Candt“ nın (Jahrbu tür schles Kirchengeschichte 37/1958, 67)



Auf Befehl des Bıschofs als des Landesherrn mußte das Bethaus 1622
wieder abgebrochen werden. Damıt War c5 mıt evangelischem Gottes-
dienst wieder Ende, b1s 1632 die chweden die Stadt eroberten, dıe
Katholıken au ihrer Kırche verwliesen un den Feldprediger eines
sächsischen Regiments als Prediger einsetzten:

1632 Nzikolayus Freyer, au Breslau 1626 Unıv. Frankfurt, 1628
Wıttenberg. Ord 1n Breslau 13 12 1632 ZU. Dıakonus in Kanth 22)
Auch seine Tätigkeıit Wr NUuUr von kurzer Dauer, doch erhielt noch
einen Nachfolger:
16323 arl Baumgärtner (Paumgarthnerus), aus Klagenfurt. Ord in
Breslau 13 1633 ZUK Dıakonus in Kanth Bereits 1634 finden WIr
ihn als Pastor von Neobschütz be1 Münsterberg, nach dem Kiırchen-
buch 1637 seine Ta Ludomiulla 1m Alter VON Jahren
egraben wurde 23) 1639 gıng nach Agendorf be1i Ödenburg im
Burgenland, 1661 starb 24)
Nach der Eroberung der Stadt durch die Kaıiserlichen Julı 1633
erhielten dıe Katholıken die Kırche zurück 24g) die Pfarrei 1n der
geplünderten und durch die est entvölkerten Stadt übernahm der
Pfarrer Martın Karas, den in der Seelsorge der Verwalter VON Pols-
nıtz, Fr Franzıskus Stegmann, unterstutzte. 1636 ist Johannes Kolbe
Pfarrer, wahrscheinlich erselbe, der 1609 Pfarrer in Waltdorf be1i
Neisse un VON 1639 bI1s 1650 in Bolkenhain WAar 25) egen Vakanz
der Pfarrei mußlte die Vısıtation 1638 verschoben werden. Der Visıitator
g1bt be1 dem nachgeholten Besuch Januar 1639 ein trostloses
Bıld Vvon der infolge Brand un Plünderung verlassenen un: unbewohn-
baren Stadt 26) Irotzdem berichtet CI daß 65 in dieser Stadt VO  3

22) „Nicolaus Freier Vratisl. Siles VIro multum Rev lar. Erudiıitiss. Dn
Casp. Neandro, Exercıitus Electoris Saxoni1c1 sub laudatıssımo Regimine Ducıs
Holsatıae Pastore Castrensı, nomiıne Spectatissim1 Senatus Cantensıs approba-
tiıone tOt1us Ecclesiae ad Dıaconatum ejusdem Ecclesiae legitime VOCAaLUS

Dec 1632 apostolico ordinationis rıitu Ven Theologorum Collegı1o, quod
est Breslae, inauguratus“ (Ehrhardt 584)

23) ahrbuch 46/1967, 28

24) Fiedler, Pfarrer, Lehrer un: Förderer der 4E  N  ° Kirche un! 1mM
Burgenlande, 1n : Burgenländische Forschungen, Heft 4 9 Eisenstadt 1959, 102

2Aa) Es 1St irrtümlich, wWwWenn diıe Silesia (Görlitz 153 un: die Sılesia
(Düsseldorf 53 behaupten, die Kirche se1 Eerst 1653 rekatholisiert

WOr

Stasiewski (Hsg.), Beiträge ZUuUr schles Kirchengeschichte. Gedenkschrift für
Kurt Engelbert, 1969, 309

26) Jungnitz, Vıisiıtationsberichte Archidiakonat Breslau, 143



Andersgläubigen wımmele, daß dıe Einwohner scharenweIise 1in das
etwW.: 1000 Schritt entfernte Schosnitz ZzZum Gottesdienst lıefen, un
auch das Schließen der lLore den Feiertagen könne 1es ıcht ver-

hindern, da S1e durch die einigen tellen ınfolge der feindlichen
Eıinfälle zerstorten Stadtmauer ausbrechen 27) Der U Pfarrer /0
ANN I onatius Girnig wırd als ön relıg10ne catholıca totius frigidus,
NOn exemplarıs vitae, quamVvıs 1in doctrina sufficıientissımus“ bezeichnet!
Bereıits Ende 1643 ist als Pfarrer von auer bezeugt 28) Da Mat-
$thÄäuSs Seidel efrst 1648 folgte, muß entweder dıe Pfarrei solange vakant
ZSCWESCH oder der Name eines Pfarrers in Vergessenheıit geraten se1in.
Seidel 1st 1605 in Kamnıg be1 Grottkau geboren un: seit 1634 Priester.
Von Kanth ging 1652 nach Striegau als Beıichtvater der Benedik-
tinerinnen; 1659 Wr Pfarrer in ostıtz be1 Patschkau 29) Von
1652 bıs 1661 verwaltete COrg Ferdinand Polen1us geboren 1602
in Patschkau, geweıiht 1628 die Pfarre1i Kanth Vorher hatte se1it
1643 als Pfarrer in Rathmannsdorf, 1649 1n Laßwitz be1i Ottmachau
un 1651 in Gläsen gewirkt. Die bıs 1653 evangelısch ZEWESCNECN Kır-
chen VON Schmellwitz un Schosnitz wurden mıt Kanth verbunden,
un 1654 mußte der Pfarrer ber seine Parochianen klagen: ‚„„Dıese
alle seindt halsstarrıge leutte, w1e enn auch die Schoßnitzer, kommen
in keine Kırchen, we1iß also nıchts, wal3 iıch Nnı bın den (;ottes-
dienst halten bın iıch nıcht mehr 1n wiıllens, enn sS$1e auffen alle
auf Rancke (Rankau) inß brigische” 30) Dıiese unerfreuliche Stäatte
seiner Wırksamkeiıt vertauschte Polenius 1661 miıt der STETtS katholısch
gebliıebenen Pfarre1i Bockau Zur Gründung einer evangelıschen
Kırchgemeinde an kam c5 erst 1834 Dıe irche St Elisabeth
wurde } 1836 eingeweilht.

Kostenblut
Bereıits 1149 in Costinlot 1mM Besıtz des Breslauer St Vinzenzstiftes 3‘l)
1212 g1bt Heıinrich dem Stift das Recht, in Costemlot und Veoue

27) Ebenda, 144
28) ahrbuch 37/1958,

Jungnitz A O 261 und 580
30) Degen, Dıe Bau- und Kunstdenkmäler des Landkreises Breslau, 281
31) Appelt, Schlesisches Urkundenbuch, Bd., Lieferung (1963) Nr 197,Moepert, Die altesten Urkunden und Besitzungen des Vinzenzstiftes Bres-

lau, 1N ! Archiv für schles Kirchengeschichte, 1941, Schulte,
Kostenblut. Eıne rechtsgeschichtliche Untersuchung, In Zeitschrift

209—7266 Dıie M1r VO  3 Pro Dr. Hermann Hoffmann 1n Leipzıg noch
kurz VOrLr seinem ode CE2 Geschichte der Ptarrei ostenblut
von Paul Kindler 1e1 sıch weder bibliographisch 1n den Bibliotheken noch als
Manuskrıpt 1m Breslauer Diözesanarchiv feststellen.
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(Vıehau) Ansıedler mMiıt deutschem echt auszusetzen 32) Dıie Pfarr-
kirche hl Godard in Costomlot wıird 1201 in der Schutzurkunde
des Papstes Innozenz I11 für das Vinzenzstift erstmalıg erwähnt 33)
Die Primonstratenser übten diıe Seelsorge AuUS, gelegentlich auch
Weltpriester 1im Besıtz der Pfarreı, dıe STETtS katholısch geblıeben ist
Für dıie altere Zeıt Ließen sıch folgende Pfarrer ermuitteln:

Um 1260 Pfarrer Michael 34)
1301, 1316, 1319 Johann, der Schwabe. 1301 in dem Zehntstreit mıiıt
dem Pfarrer Paul VON Rackschütz erwähnt. 1316 vergleicht sich mit
dem Grafen Wythco genannt Rynbaba der Kirchenzehnten 35)
Bıs 1325 Johann vVvO  & Parthow (Pirscham oder Patschkau ? ), 1325
Breslauer Domberr 36)
1L512; noch 1329 I’hyczRO, Vizepfagrer *. Er g1ibt 1329 d daß
40 Jahre un darüber alt sel, seit 1 Jahren in Kostenblut ebe un:
ber die Zehntstreitigkeiten des Pfarrers Johann mıiıt den achbar-
pfarrern bestens Besche1id WI1Sse 38)
1325 Heinrich von Strigon, Sohn des verstorbenen Konrad VvVon Str1-
SOoN (Striegau), erhält 11.die Pfarrei1, dıe noch 1328 innehat>”).
1389 0OMANNES Berwict, aAus Frankenstein, Breslauer Dombherr 137/7/
Bistumsadmıinistrator, 1384 Kanoniker Kreuzstift 40)

32) Das Landbuch des Fürstenthums Breslau. Beilage dem Auszug AUuSs der Über-
sicht der Arbeıten und Veränderungen der schlesischen Gesellschaft für er-
ländische Kultur 1m re 1842, VO Stenzel, 53

33) Neuling, Schlesiens Kirchorte (Breslau 1902 136 75 Appelt £5,
Über das Patroziınium der Kıiırche Marschall, lte Kirchenpatrozinıen

des Archidiakonats Breslau (Köln un: Graz 115

34) Lr gehört den zahlreichen Zeugen, die vor Begınn des Kanonisationsprozesses
der hl Hedwig 1262 un: 1263 ber die VO:  > der Heilıgen gewirkten Wun
vernommen wurden der diese bestätigende Aussagen machten Knoblich,
Lebensgeschichte der Heıilıgen Hedwig, Herzogın un! Landespatronin VO:!  3

Schlesien, Ausgabe, Breslau 1864, 199 Gottschalk, St. Hedwig,
Herzogın VO:  3 Schlesien (1964) D

35) 7646 und 3596
36) Samulski, Untersuchungen ber diıe persönliche Zusammensetzung des Bres-

lauer Domkapitels 1m Mittelalter bıs ZU ode des Bischofs Nanker, Teıl
(Weimar 64— 65

37) Moepert, Urtsnamen, 83
38) 48612

39) 4479 Zeitschrift 29 293

40) Kuchendorf, Das Breslauer Kreuzstift 1n seiner persönlichen Zusammensetzung
VO:  3 der Gründung (1288) bis 1456 Zur schles. Kirchengeschichte Nr 29) Breslau
1937 6/—68
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1400 Nzkolaus, Vizepleban 1n Kossenplocz 4‘I)
1430 Stephan 0 (von Wartenberg), Magıister und Licentiat de-
cCretorum ; Praäzentor des Breslauer Kreuzstiftes un! Pfarrer vomn Kosten-
blut 42) 1416 Pfarrer VOL Korschlıitz be1i Bernstadt. 1420 Prokurator

Breslauer 1LDom 1426 Dekan des Kreuzstiftes. 1432 bischöf-
lıcher Hofrichter. 1445 Generalprokurator des Domkapitels. Gestor-
ben 1446 43)
Bıs 1545 Christoph Reyus. Er wurde 1545 Abt des Breslauer Vınzenz-
st1ftes 44)
1562 Petirus alther, Pfarrer in Kessenplatz un: Mitglied einer gelst-
lıchen Bruderschaft in Striegau 45)
19 Stehhan Hockhe Ihn erwähnt das 1613 beginnende Al-
este Taufbuch 46) 1620 gıng als Pfarrer nach W ansen. Er WAar

gleich Kanonitikus Kollegiatstift in Ratıbor.

201 Christoph Schmidt (Faber), auSs Zottwitz Kr Ohlau,
1604 studierte in Olmütz Am 15 1633 wurde ZuU. Abt des
Vınzenzklosters gewählt 47) Das Taufbuch erwähnt Kapläne wäh-
rtend seiner Amtszeıt: 1621 Johannes Pfützner un! 1627 Gregor Ligo
Zur chwedenzeit 1M 30jährıgen Kriege scheint Pfarrer Schmidt dıe
Pfarreı verlassen aben; seit Marz 1632 sind keıine Taufen einge-
tragen. 1635 brannten durchziehende polnische Truppen das orf
nıeder mıit Ausnahme der Kirche, dıe VO!  3 iıhnen ausgeraubt wurde. Sıe
bot be1 der Visitation 1638 1n ihrem ruinenhaften Zustand einen {rauvu-

rıgen Anblıck

41) Zeitschrift 33 391

42) Heyne, Bistumsgeschichte, (1868) 8a9

43) Kuchendorf, Kreuzstift, 145/46
44) Görlich, Urkundliche Geschichte der Pramonstratenser un ihrer Abtei

Z.U) heiligen iınzenz VOLT Breslau, eıl (Breslau FA Als einfacher
un: gutmütiger Mann gewährte KReus 1n schwerer eıit dem Magıstrat un! den
Fürsten, W as s1e von ıhm verlangten und ieß den Rest des Klosterschatzes
wegnehmen.

45) Engelbert, Logau, Z arl cke, Beıträge ZUr. Geschichte des Ortes
Wei  erau (Kreiskalender Neumarkt 1927 94) erwähnt Kaspar Ebert als
Seelsorger Kostenplotz hne eine Zeitangabe.

46) Das äalteste Kirchenbuch von Kostenblut, 1n ! Archiv für schles. Kirchengeschichte,
(1958) B

47) Nach Görlich IL, 58 stammte Schmidt aus Zobten und WAaTt der Sohn eines
Schöppen un! Kiırchvaters. Er starb 18 1647
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1638 WAafr Fryanzıskus Stegmann, Priämonstratenser von St Vınzenz,
Verwalter der Pfarre1. Der Viısıtator traf ıh 1638 icht
Hause d} obgleich es Sonnabend WAaTr, der Tag, dem eifrıge Prediger
ıhren tudıen nachzugehen pflegen. Er aber 1Sst ein Vagabund, elt-
lıchen Lusten ergeben, 1im Verdacht, mıiıt einer Tau SsSammen

en 48) 1645 WAar Pfarrer 1in Hundsfeld

Seit 1649 verwaltete der Pfarrer Petrus JaRob Borsickhe von Pe1-
cherwitz dıe Pfarrer miıt 49)
1662 Bernhard Langer, Mönch des Primonstratenserstifts, Pfarrer Hr
WAar 1666 be1 der Visıtation 40 Jahre alt un: Jahre Priester 50)
Dıie wenigen Evangelıschen Von Kostenblut nach roß-Peterwiıtz
eingepfarrt.

Krıintsch

1245 wıird Cyinıchino erstmalig erwähnt unter den Besitzungen der
Breslauer Kırche Krintsch gehörte bıs Zur Sikularisation dem Dom
kapitel. Dıie Angaben ber dıe Pfarrer sind hauptsächlich Paul Kındler,
Geschichte des Dorfes und der Pfarrei Krintsch 1mM Kreise Neumarkt
(Neumarkt entnomme 5'l)
1276 Pfarrer ()tto VON GYIncz un Erzpriester des größeren rchi-
presbyterats Neumarkt 52)
12935, 1295, 1297/ Johann der Böhme, bischöflicher Hofkaplan und
Pfarrer in Crinezno 53)
Um 316, noch 1344 Konrad, bısher Pfarrer von Schöbekirch 54)

48) Jungnitz, Visitationsberichte, ‚f
49) Ebenda, 290

50) Ebenda, 419

51) Vorhanden 1in der Sächsischen Landesbibliothek Dresden. Sıgnatur urb. Germ.
2R

52) Au erwähnt in ZU: Jahre 1329 Er spricht 1276 die Rıtter
Radack . und Panczlaus, die siıch 1n ihrem Dorte Schöbekirch die dem Pfarrer
VO:  3 Kostenblut zustehenden Zehnten angeeignet hatten und deshalb VO  - Bischot
Thomas exkommuniziert worden 1, mit bischöflicher Bevollmächtigung VO:
Banne los, nachdem s1e dem Ptarrer VON Kostenblut versprochen hatten, ihm den
iıhm zustehenden Getreidezins auf Lebenszeıt entrichten. Kindler,

53) Neuling, 144



1400 Petrus.

1419 ohannes, Sohn eines Fuhrmanns aus Steinau. Er wurde
22 1419 VONn dem Zieserwitzer Pfarrer Heıinrich Philıppi aus

Neumarkt als Altarıst für den Ar der heıilıgen rei Könige und
St Barbara in der Stadtpfarrkirche Neumarkt dem Bischof Konrad
präsentiert. 1420 geht nach Ober-Mois, indem mıit seinem Nach:
folger tauschte 55)
1420 Martın, bısher in Ober-Moıs
1472 Peter
Bıs 1499 Martın PonitzRy.
02415 Andreas Scultet1, gest. Anfang 1519 Der Nachfolger
ist unbekannt.

2 / —1 65 Matthias Schroba, seit WAar Pfarrer in Gloschkau,
in Krintsch wahrscheinlich bıs Ende 1565
1567 Thomas 56)
Um 1567 Äntonıus Lange, Er übernahm nach einigen ren die
Pfarrei Schlaup beı auer, noch 1580 W  $

73— 1 €01‘g Schareck., Als Domvikar stand 1563 1mM Ver-
dacht des Konkubinats. 1370 WAar Kaplan 1m Kloster Naumburg

Queıis Für Krintsch wurde 1573 präsentiert. Am
1575 beschwert sıch die Gemeinde ber Kaspar Lucke un: seine Tau
Susanna in Gossendorf (zur Pfarrei gehörig), daß s1e nıcht das Ihrige
Zzur Kırche geben wollten Offenbar sS1e protestantiısch und VeEILI-

weigerten daher iıhren Beıtrag 57)
1583 Pancralius Bosecker, bıisher Kaplan St Nıkolaus VOLr Breslau,

Da 15833 präsentiert, wurde GE schon 1583 ZuU. Pfarrer
Vvon Köchendorf gewählt, NUur 1 Jahre blıeb Er wollte mit dem
Pfarrer Von eukırch, Martın Rıffert. tauschen, WdsS das Domkapıtel
aber iıcht erlaubte. Er ging nach Ober-Moıs, 15S5S vertrieben
wurde 58)
55) Kindler, Krintsch, Jungnıitz, Geschichte der Dörter ber- Nieder-

Moıs 1 Neumarkter Kreise (Breslau
56) Engelbert, Logau, 163
57) Correspondenzblatt 1897, 155 Engelbert, Logau, 132, 133 164

Kind
58) S. 156  Jahrbuch für schles Kirchengeschichte 50/1971, Jungnitz, Gerstmann,
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85—15 Gaspar Flechtner

S— ] JaRob Jancke. Dıie Bauern erklärten, S1e wüuüßten nıeman-
den, der sıch ıcht Zuf Kırche hielte, außer den Gossendorfern un!
Polkendorfern, diıe wahrscheinlich evangelısch Auch in Krintsch

einıge dem kath Glauben entfremdet; der Pfarrer beschwerte
sıch 161 1, daß einıge während der Messe be1 der Wandlung
un beim allgemeınen Gebet icht niıederknieten un den Hut
aufbehielten. Er starb Anfang 161 59)
FEZ Ambrosius Mennoni1us, bıisher Domyvikar und Vızekan-
LOF, geweıht 1606 Er beschwert siıch 1613 ber den Pastor VOI Keulen-
dorf, daß dieser in Polkendorf taufe. Er lebte miıt der Geme1inde in
einem gespannten Verhältnis, egte daher das Amt 1615 nle-
der und ging als 1ikar die Domkırche zurück 60)
15==1 Laurentius Johannes Gregorius, Priester seit 1608 Er
geriet 1n Streit mıt dem Neumarkter Pastor Sturm, da anscheinend
1mM Auftrage des Domkapıtels die Jurisdiktion ber die Einwohner
VON ropste1 ausüben wollte urch die Neumarkter Schöppen wurde
der Streitfall 1623 ngunsten des Pfarrers entschieden 61) Hatte
1620 die Gemeinde ott dafür gedankt, daß iıhr einen sehr guten
Pfarrer verlıehen habe, der Gottes Wort vortruge un S$1e mıt den
heiligen Sakramenten versehe, 1e0 spater seine priesterliche Lebens-
rung wünschen übrig 1641 wurde VO Konsistorium mıt
aft und Dukaten Strafe belegt, weıl des Ööfteren Wurtfel gespielt
und 1m Irınken nıcht Maß gehalten hatte 1638 verwaltete die Pfar-
reien Bischdorf und Polnısch Schweinitz mıt Zur Zeıt der Visıitation
1652 lıtt schwer der Gicht, WAar schwach, Ja schon halb tOt 62)’
un konnte die Seelsorge ıcht mehr wahrnehmen. Es vertrat ıh: eın
unbeschuhter Mönch AUS auer Anfang August 1652 ist gestorben,
begraben 1652
SE Jacob Petey Borsicke, vielleicht Au Krintsch gebür-
t1g, 1 645 ordınıert un Vıkar der Kreuzkıirche Breslau 1649
Pfarrer VonN Peicherwitz. 1653 verpflichtet ıhn der Bischof, alle
Sonn- un Feiertage atıch in den i1lı1ıalen Gottesdienst halten un

59) Kindler, Krintsch,
60) Ebenda,
61) Ebenda,
62) Jungnıitz, Visitationsberichte Archidiakonat Breslau, 287 und 289



einen Kaplan anzunehmen. Während seiner Amtszeıt erfolgte die
Reduktion der evangelıschen Kiırchen 1m Kreise Neumarkt. Ihm wurde
die Kırche VON Rackschütz übergeben, die mıt der VON Polnisch Schwei1-
1tz bıs 1803 1m Verband mıiıt Krintsch blıeb Z Bischdorf kam Lam

persdorf un bliıeb bıs etwa 1670 be1 Krintsch, mithın hatte der Krıint-
scher Pfarrer Kırchen versehen 63) Am L 1656 resignierte

auf dıie Pfarre1 un Zzıng als Domviıkar ach Breslau, ort gestorben
25 1660 (Grabstein in der Mansionarienkapelle des Domes).

Peicherwitz

1L gehört Pichorowici Z Pfarrbezirk von Ober-Moıis 64) 1264
bestimmt Bischof IThomas einen jährlıchen Sılberzins VO Mark
auf den Zehnten VON Pıiıchorowada füur das Aussätzigenhospital St
Lazarus VOL Breslau 65) 1379 gelangt Peycherwicz in den Besıtz des

Domkapıtels 66)
(Lıiteratur: Paul Kindler, Geschichtliche Nachrichten ber das orf un!
die Pfarrei Peicherwitz. | Historische Beılage ZU Schlesischen Pastoral-

Jahrgang Die Angaben ber die Pfarrer stammen
zume1st daraus. )
1336 Johannes, Pfarrer VO!  z Pichorwicz, Prokurator des Nonnen-
klosters Strehlen 67)
1400 Heinrich vo  d Paczkatu, Vizepleban.
Bıs E339 Johannes Wezgel, anscheinend Januar 1559 gestorben.
1559 Simon Oelschläger. Er hatte Streit mıt den en des Vorgan-
DCIS des Dezems.

63) Dıe Behauptung von Ehrhardt 535) un: Anders _(H_istori_scher Atlas der Nn
Kıiırche Schlesiens, Glogau dıe Krintscher Kıiırche sCc1 evangelisch BeCWESCIL,
trıtft ıcht Dıiıe Eingepfarrten neigten Z Protestantismus hın; eın utheri-
scher Pastor hat jedoch niemals amtıert.

64) Appelt, Urkundenbuch 23 LE3 Moepert, Dıie Zirkumskription der Leubuser
Pfarreien durch Bischof Lorenz, 1n Archıv (1940) un:

65) 1190 Heyne, Bistumsgeschichte Bd (1864) 540

66) Urkunde beı eyne I, Pl 5

67) 5/40 Moepert, Ortsnamen, 53

1}



1561 War die Pfarrei vakant un wurde von Pfarrer Gotthard
Ober-Moıs mıtverwaltet In diesem te WAar der Schulze CVaANSC-
liısch geworden 68)

578 Jacob Aange
78—15 Christoph Peitsch

5591——1 598 ımon Veruld 1605 Pfarrer Thomaskirch

8 /acob Schwaragh Se1in er Valentin 1SL 1601 Pfarrer
Von Järıschau 1604 e1g] CS Leute sEeiNeEer Pfarrei gäbe
dıe sıch icht ZuU Amt un: Zur Messe hıelten sondern während
der Kırche zum tanntweıin ZINSCH un Fasttagen Kretscham
fiedeln un pfeifen Ließen Dıe Gemeinde hatte sich mehr un: mehr
dem Luthertum zugewendet un bat das Domkapitel Pfarrer
nach ihrem Geschmack W4S als große Frechheit zurückgewlesen wurde
Pfarrer Schwaragh WAar 1619 zugleich Beichtvater der Striegauer Bene-
dıktinerinnen Er starb Frühjahr 1622

1622 OMANNES Steyner 1606 Pfarrer Görisseiffen 1623 wurde
wrn bestehenden Konkubinats 100 Talern Strafe verurteılt
Er hatte mehrere Kınder VO  3 denen das Jungste mıt Paten erst Urz-
liıch getauft worden WAar während die alteren dıe lutherische
Schule schickte! Der Pfarrer versprach dem Konsıiıstorium sıch bes-
SErn und der Köchin MIt den Kındern Ce1inN Haus bauen aber sıch VON

ıhnen rennen Er Wr noch 1629 1er
anach scheint Vakanz ZEWESCH sCcC1nNn

1638 2A17 eit der Vısıtation verwaltete der Pfarrer VOoN Kostenblut
Fryranz1skus Stegmann die Pfarreıi MIT 69)
1646 1ST Johannes Conrvadı wlieder ein CISCNCI Pfarrer (Ift
der 1649 starb

021 Jacob Petrus Borsickhe Der Vısıtator bezeichnet ihn
1652 als Mannn der weltlıchen Beschäftigungen mehr Gefal-

68) Der TDschOl17z Hans Fischer nahm das Abendmahl ı Pirschen beiden
Gestalten. Jungnitz, Gerstmann, 153 Die Peicherwitzer Bauern baten ı
August 1562 das Domkapitel den Pfarrer, der ı Kanth Unruhen hervor-
gerufen hatte. Vorher hatte sıch ein verheirateter Geıistlicher die Pfarrei
beworben. Engelbert, Logau, 163

69) Jungnıitz, Visitationsberichte, 108
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len findet als der geistlichen Betreuung der Gemeinde 70) Er geht
1652 nach Krintsch.
DE eOrg Bernhard Gilner, geb (1624) 1in Bischofswalde
be1 Ziegenhals, Priester seit 1648, aplan Er wurde zugleıich für Pol-
isch Schweinitz präsentiert, das für kurze Zeıt Fılıal VOoO Peicherwitz
WwWar 1654 erhielt die bıs dahın evangelischen Kiırchen VOo  3 Jerschen-
dorf, Pirschen un Weicherau sOowl1e Metschkau un!: Pläswitz 1mM Weich-
bıld Striegau 7‘l) zugewlesen; gleichzeitig WAar auch Verwalter vOon

Kostenblut un Viehau 72) Er starb 1R 1694, 70jährig,
Gehirnschlag. ährend der etzten Jahre hatte einen Kaplan, dessen
Name nıcht genannt wırd 73)
Dıie Evangeliıschen VOomn Peicherwitz seit 1 750 nach Gäbersdorf
eingepfarrt 74) Dıie St Nıkolaus geweihte Kirche ist 1821 NCUu erbaut
worden.

Polsnatz

1149 wird dıe taberna (die Schenke) VON Polsnica 1m Besıtz des TEeS-
lauer St Vıinzenzstiftes bestätigt 75) Die au dem 13 Jahrhundert
stammende Pfarrkirche St. Nicolaı ist 17a8 Z NECUu gebaut worden ”® ).
1298, 1304, 1316 Eberwin, Pfarrer Polsnicz un Erzpriester von

Neumarkt 77)
1400 Johannes, Pfarrer in Pulsenicz 78)
70) Ebenda, 291

71) Berg, Dıiıe Geschichte der gewaltsamen Wegnahme der V  Nn Kirchen un
Kirchengüter 1n den Fürstenthümern Schweidnitz un: Jauer während des
Jahrhunderts reslau 159 Metschkau kam spater Gäbersdorft.

72) Jungnitz. 290, 293
E Wenn Berg (Dıe Geschichte der schwersten73) Kindler, Peicherwitz,
Kirche Schlesiens un der Oberlausıtz, Jauer 1857,Prüfungszeıt der N  °

400) den den Evangelischen 1654 entrissenen Kirchen auch die VO  \

entspricht das ıcht den Tat-Kostenblut, Krintsch und Peicherwitz aufführt,
sachen, da diese katholisch geblieben

74) Anders, Historische Statistik der vang Kirche 1n Schlesien (Breslau >
3282

75) Appelt, es. Urkundenbuch Nr Moepert, Archiv (1941)
76) Degen, Bau- und Kunstdenkmäler, 2710

77) 2498, 2823 3596

78) Zeitschrift 53 301



1562 ist Bartholomäus Therner Pfarrer Pelsnıitz un: mıt dem Pfar-
Petrus alther in Kostenblut Miıtglied einer geistlıchen Bruder-

schaft in Striegau 79) Der Visıtationsbericht VonNn 651/52 bemerkt,
Jahre eın Pfarrer WAal, der Visıtator habe mıit achdruck

VOoNn den Oberen des Vinzenzstiftes gefordert, diese Kırche und auch
die Kırchen VO  3 Landau und Woingwitz mıt Kanth verbinden, solange
eın eigener Pfarrer berufen werden könne, damıt nıcht Aaus$s Mangel

seelsorglıcher Betreuung die früher sehr eifrig katholischen Ge-
meindeglıeder VO Glauben abfallen; die Kınder bringen s$1e bereıts

den lutherischen Predigern un lassen VON iıhnen auch Irauungen
halten 80)

666 ist Norberyt Steiner AaUus$s Glatz, Priämonstratenser des Vınzenz-
stiftes, Pfarrer von Polsnıitz, Landau un: Woigwitz, 25 Jahre alt un
se1it Jahren Priester 8'l) Dıie Evangelıschen VON Polsnitz se1it
1836 nach an eingepfarrt.

Polnısch Schweinitz

1245 1st Zuv»tdnizd unter den Besitzungen des Breslauer Bıistums Allt-
geführt Dıiıe Kirche St Hedwigıs bestand schon 1300 Im Ko.
stenbluter Zehntprozeß wırd Swıdnıicz polonicalıs oft erwähnt, 1329
der Pfarrer Heinrıch 82)’ als einziger der mıt Namen bekannten Geist-
lıchen des Miıttelalters. ber die Verhältnisse während des Jahr-
hunderts lıegen keıine Nachrıichten VOL 83) Es ist mıt groher Wahr-
scheinlichkeit anzunehmen, daß die Kırche nle evangelısch W  b Seıit
etwa 1620 verwaltete sS1e der Pfarrer Johann Laurentius Gregorius VO:  ]
Krintsch mıit Sıe blıeb bıs Zur Erhebung zZur«r eigenen Pfarrei 1803 mMiıt
IT1INTSC verbunden. Dıie bIs dahın hölzerne Kırche wurde 1749 HC

gebaut 84) Dıie wen1igen evangelischen Einwohner hielten sich se1it 1742
ZU1E Kırche in Rackschütz

79) Engelbert Logau, 218
Jungnıitz, Visıtationsberichte, 294

81) Ebenda, 432

82) 4870 Görlich, Pramonstratenser I’ Pfarrer Heinrich chenkte
den iıhm verreichten Haterzehnt den adligen Fräulein Sophıa un Gerga, Töchtern
des Herrn Panczlaus Schöbekirch, „ad facıendum fucum, quod VOCAaLUr

olonıco “crupicze‘ Pro Ornatu facje1i“ (also eine Gesichtsschminke davon
erzustellen



Paschwaitz

1433 wırd der als Zireganovicı im Besitz des Breslauer Bıistums
erwähnt 85) Se1it 1355 führt den Namen Pascowicz. Es gehörte dem
Domkapıtel un! hatte sicher bereıits VOL S32 eine Kırche 86) (Patron
St Stanıslaus). 1352 1St /ohann, Sohn des Werner de Lesna (Lıssa),
rtector ecclesiae Parochialis in Str1ganoW1CZ 87) Weiıtere Pfarrer sind
nıcht bekannt Daß die Einwohner in der Miıtte des Jahrhunderts
be1 der katholischen irche verblıeben sind, muß 2UuUS der Bıtte der
Paschwitzer Bauern 1564 das Domkapıtel einen rechtgläubigen
Pfarrer geschlossen werden 88) 1566 ist Gregor Spehr Pfarrer (sıehe
be1i Kanth). Be1i der Visıtation 651/52 WAar die Kiırche, eın Holzbau,
fast Ruiune; dıe Patrone St Wenzeslaus un: St. Valentin. 1666
bemerkt der Visıtator, daß die Kırche se1it alters als Fılıal Z Pfarreıi
Kanth gehöre 89)
Dasselbe gilt wenigstens seit Miıtte des Jahrhunderts von

Neudorf, das 1244 als OVAUVES (Neues Dorf) urkundlıch erwähnt wırd
un 1mM Mittelalter eigene Pfarrer hatte 1330 Heinrich 90) un:! 1400
Matthıas 91} Seit 1539 1e der Pfarrer VON Kanth jeden 7weıten
Sonntag un großen Feiertagen Gottesdienst in Neudorf 92) 1651
WAar dıie Kırche sehr vernachlässigt, Gottesdienst un kirchliıche and:
lungen hatten seit vielen ren ıcht mehr stattgefunden 93) Nach
Ausbesserungsarbeıten 1/01 un: 133 erfolgte 1857/ bıs 1858 der
Neubau der Kırche

Vıehau

1149 gehört V eyovo den Besitzungen des Breslauer St.-Vınzenz-
stiftes 94) 1721A4 erhält Veowe, W1e Kostenblut, Neumarkter echt Die

83) Engelbert, Logau, 164
84) Lutsch, Dıie Kunstdenkmäler der Landkreıise des Reg.-Bezirks Breslau (1888)

486
85) Moepert, Kath Kirchen der Pfarreı Kanth,
86) Heyne, Bistumsgeschichte IE 33
87) Neuling, 725
88) Engelbert, Logau, 157
89) Jungnitz, Visitationsberichte, 162, 447)

90) 4959
91) Zeitschrift 33; 391
92) Moepert, Kath Kirchen, 5.56
93) Jungnitz O; 261
94) Moepert, Archiv (1941) D:
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au dem 13 Jahrhundert stammende, St Stanıslaus geweihte Kiırche,
wırd schon 1651 filıa rpetu VON Kostenblut genannt. Im Miıttel-
alter hatte S1e eigene Pfarrer

1329 Nzkolaus, Pfarrer W yow 7

Bıs 1390 NzRolaus, gest 1390

1390 Johann Göbel, VON Bischof Wenzel auf Präsentation des es
Franz als Pfarrer investiert 96) Er 1st noch 1400 1er Vıehau gehörte
damals Zum größeren Archipresbyterat Neumarkt 97)
1423 Michael Teychner.
142 N1kolaus abr1, den Bıschof Konrad ZuU Erzpriester ernann 98)
Vor 1450 Fr Laurentius. Bıs 145 Pfarrer VO  3 Lossen be1 Trebnitz 99)
Die Kırche ist nı1e evangelısch ZEWESECN. Dıie Evangelıschen gehörten
se1it 14785 nach Groß-Peterwitz 100) ©

ohannes Grünewald

95)
96) Heyne, Bistumsgeschichte 111 (1868) 690

97) Zeitschrift 33, 391

96) Heyne D 690

99) Dittrich, Dıiıe Pfarrei Lossen, Kr Trebnitz, 1n Schlesisches Pastoralblatt
1899, 151

100) Joh. Krebs, Jubelbüchlein ZU!T Erinnerung das 150jährige Jubelfest der BE  Nn
Kır St ter un: Paul 1n Gro{iß-Peterwitz bei Canth 1mM re 1893
(Diesdorf D


